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Amtlicher Theil.
Der Mmisteipiäsident als Leiter des Ministerium«

'« >5»ner» hat ml Elnvernthnun m,l den beiheilig-
" " Ministerien dem H^rrn I^sef V r a n d e i « die Ve-
'U'llWnst zur Errichtung einer Actienges llichaft unter
^ Finna: I l l y r i s c h e Quecks, l b e r w e r k - -
^ ' se l l scha f t m,t dem Sitze ,n Wien ertheilt und

Ml» Statuten genehmigt.

s. ^^ber Anordnung dks k. k. H a n d e l s m i n i -
^ N u m s werd?!, mit I.Februar 1882 die Tarif.
^ n , x der l. k. n i e b e i ö s t e r r e i c h i s c h e n
? l a a t 5 h a h n e n (Donau.Uferbahn und südwest>
^ e Ll»ien) und der K r o n p , i n z - R u d o l f -
" a h n mi, jc>,c„, h^ f f Direction fiir Staalseifen-
aynkrtllrb in Wen vereinigt und vo>, diesem Zeit-

) . ' " ^ "lle Au«fe>ligungen, Kundmachungen u. dgl. in
k f «>, '^')^lel>h»-iien der genannten Bahnen von dieser
,,' ' H'"ctw„ hinansgeqeben werden, au welche von
s ck '>. " " ^ ""e Einqaben und Anfragen in Tarif-
^ e i ' d r r qeuannle» Bahnen zu richten sind.
Sin ^ , ^ ^"lalnaliontburcau der niederösterreichischen
be ^ n . . " ' " " ' " V ^ " g auf Fahr. und Frachtpreis-
l . ^ ' " " 9 ^ " wird mi dem gleichen Tage lml dem der
einio. " ' ^ " " ^ ^ Slaals. iienbahnbet, leb in Wien ver-
aus .' ? ° ^ g ' n l">e« der Krunprinz.Rudolf.Bahn b>s
" " ' w"kre2 «»beruh t blecht,

" "en am 27. Jänner ,882.

H E r k e n n t n i s .
Vlltraa der,'/^""^s«rllcht Wien al , Pressgericht hat auf
l " ^r. 624«, >> ^"ntsanwal,<ch,.ft crlannt. dass der Inh«lt des
W 2 unter >. «"'''Schrift «^tllc freie Presse" ddto. Is Jänner
saĥ s ill d^ " ^uischlift ^Wien. 18 Januar" enthaltenen «uj-
^cra^f« ^lelle „Wir crinncin lins" bis zum Schlüsse dn«
St N j ^ ^ ! " 8 ^"0 2t. W, braründe, un> Hut uacl, 8 493
nusllei» Äerbot der Wcitervcrbrcitllng dieser Druckschrift

Nichtamtlicher Theil.
y Se. k. und k. Apostolische M a j e s t ä t haben der
^kmeindr L ich tenbach in Kram zum Klrchthurmbau
^»e Umeisiühlma. von einhundert Gulden aus del
"llerhijchsten P'ivallasse allerguädiast zu bewilligengeruht. -̂  " , », <, »

. Se. k. und k. Apostolische M a j e s t ä t haben der
M"erwehr ix T s c h e r n e m b l euie Unterst,tzilng von
°^>z'!, Gulden au« Alle, höchst ihren Plivalmilteln
^lergnädigst zu spenden ge'uhl.

Beantwor tung
der Baron Tanfferrr'scheu Interpellation.

Wie bereits in der Nummer vom 1. d. M . tele»
»raphisch gemeldet wurde, hat Se . E x c e l l e n z der
V s i r M i n i s t e r und L e i t e r des J u s t i z .
? ' " ' ^ " i u m 2 D r . P . a z ä l in der 187. Schung
des M^ordl.elenWlscs am 3 l . Iäm.er die bskamUe
u n t ^ ^ " " des Fr.iherrn u. Ta.isscrer m.d Glossen
unter «.rohem Be.falle des Houses beantwortet.

Ae. Excellenz dn Herr Minister sagte.-
^),e Abgeordneten Freiherr v. Taufferer und

Geno^n haben m der Sitzung vom 30. November
eme Interpellation an mich gerichtet wegen eine«
I u s t i z m i i l i s t e r i a l e r l a s s e « . welcher i n b e t r e f f
der i n K r a i n und S ü d s t e i e r m a r l l a n d e « ,
übl ichen S p r a c h e an die bezüglichen Gerichte
"gangen ist. und folgende Fragen gestellt:

l.) All« welchem Grunde uud zu welchem Zwecke
!aN ^ ' ^ ' " ^ " ' i die oberwähnte Verordnung er.

di l ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^lcellenz bekannt, welche Deutung
,'^er Evlass ' " slovenischen Kreisen erfahren und wie
'lyr dieselbe dazu bcniltzt wird, in den Parteiblältern
°«2 Ansehen von Rlchtersprilchen herabzusehen, die
.;^bhcing,gfeit der Richter anzutasten und die Auto.
"M der Gerichtshöfe zu untergraben?

das« ^ ^ ^ ^ " " ^ ^ ' ^ von mir nicht erwarten.
vn!< . ^ ^ " ' nmfangreichen. den gestellten Fragen

'auZgeschicklen Erwägungen schrittweise folge.
vu„k. "r7 ^ ^ ^ l'boch. welche sozusagen den Angel,
ü , , ^ , "ller dieser Erwägungen bildet, lann ich nicht
M ? , . A ? lassen, ich meine die im 10. Absätze auf'
lt n«r «m t ^ " p ^ ' " l l ' dus« ..der Iustizminister in gar

' " Welse a,ls dtll Gang der Rechtspflege einen

Einfluss zu nehmen beiftchtia,! ist". Diese Behauptung!
lann ich uls rlcht'g n,ä,t «»»rkliinen.

Die Gerichtsbehölden >n,d ins>b sondere a»ch die.
Obsll(inde4aerichle sind b»>n>,lich des Ga"a/s der ^
Iusti^gcslbäjt^ durch oie Y< sv üimm'aen d's K!><̂  und
i)2 des Gesetzes vom 3. Ma I W . R. G. V l . Nr. 81.
auidüicklich der Aufsicht o?s Iustizmmisl^s uiNer-
st<Ut. Dieses AussichlKrccbt »nd diese AxMttzpflicht
»st durch lein späteres Gesetz clufaehobe» oder e»n-
geschränkt worden, es ist mit der N»abhängigl>it der
gerichtlichen Iudicatur, mit der F>e>heit und Selbst-
släiidigseil der richterlichen Ueberzeugung und des
richterlich»,! Volums ganz gut vereinbar und durch
das zur Duichsühiung des Stautsg'M'dqesitzez ülirr
die vichttrl'che Gewalt e,lass»ne Gesetz vom 2 l . M a i
!80«. R. R. B l . Nr. 46. im z 42 au^d.ückl,ch ge-
wahrt worden.

Der Illstizminister ist oaher berechtigt, ja es ge-
hö't z>« semen wichtigsten Pflichten, den Gang der
Rechtspflege m übe'wachen, dort, w> Verzogerung^n,
UnregelmäßigkcNen. Is>thümer wahrgrnommen werden
— allerdings nicht in der Iudicatur und einzelnen
Fällen, aber inbetreff der Rechtspflege im allgemeinen
— belehrend, anwesend. am',fe>nd oder mijsbilligend
einzugreifc». (Bravo! Bravo! rechts.)

Nach dieser allgemeinen Bemeilung schreite ich
zur A>,l»<wunlmq der gest.llle» Fragen.

Dl'M hohen Hause wi,d au« den Interpellationen
der Abgeordnete» Schneid u»d G ln'ssrn und meiner
am 1. Avnl !881 ertheilten Antwort erinnerlich sein.
dass das Bezirlsgeiicht iu Stein im Herzogthume
Krain in einer B^sitzstörungssache den Ellenntnis-
bescheid den Parteien in slouenischer Sprache heiaus-
gegeben hat, dass das k. k^Oberlandesgericht iu Oraz
al« Recillsinstanz, ohne ;/ch «n das M^ritum der
Entscheidung einzulassel,, den Trkenntnlsbeschsld be-
hobfn und dein Brzirfsgerichte aufgetragen Hut. den
Bescheid in deuischei Sprache auszufertigen und zuzu-
stellen, dass endlich der k. k. Oberste Gerichtshof diese
Entscheidung des Oberlandesgeiichtez bestängt hat,

, Das Obe>la»de8gencht in Graz hat sich nun be-
stimmt gesunden, eine Abschnft diese» Entscheidung
des k. k. Obersten Gel,cht5hofes und ih,er Begrün-
dung sämmtlichen Gerichten d>s Heizoqthilms Kran,
und Südsteiel marks zur Wisseuichafi zuzustelleu.

Di^se Verfügung dei? Ob<>lande»gel>ch><s Graz
war — und dies >st wühl zu bcachleu — lei» Act
der gerichtlichen Iudicatur. sondeiu eine vom Oder-
la'>dr>5a r̂iä>te als Aussichtsbetiöidc in seiillM admmi-
stial ve>! Wirtiliigskreise getioff-,,,' Vei sll^ung.

Ich habe schon in meine, InteiplUaiio s Beant-
worlul'ss am l. April v, I . dn „löblichen Nlickwiltun»
gen dies,r Verfilguna uuf die Plaxis der O.r:chle er^
wähnt, und in der That sind dieselben l'<i!d zulage
getreten.

Vor einem kiainischen Bezirksgerichte wurde nänl'
lich im August V. I eine m sloven'scher Spiache ver.
fasste Klage « liinin^ mit der Bel,ru»dunq abgewie-
sen. dass die Klage nach § 13 a. G O. und d.m Er
lasse des Oberst n O-richlshusrs vom 15. F b u a r
1^81 nicht in der landesüblichen deutschen Sprache ab
gefasst sei.

Dieses Vezjrksq-richi. zu einer austlärenden
«euherung h.erüber aufgefordert, berichtete, dass es
seit der durch das Oberlandesgerichl verfügten Be-
lanntgabe der obeist>ichtrrl>che„ Entscheidung alle in
der slovenischen Sprache verfassten Klagen' mit der
gleichen Begründung zurückgewiesen habe. (Hört !
hört! rechts.)

Es war mm kaum mehr zweifelhast, dass dieses
Bezirksgericht infolge der vom Oberlandesgerichte ver-
fügten Intimation der oberstrichterlichen Entscheidung
derselben ein- normativr. über dcu einzelnen Fall hin-
nnsrcichende Bedeutung beilege und ohneweilels seinen
eigenen Enlscheidungen zugrunde lege.

Um nun diesem durch eine administrative Ver-
fügung des Olierlandesgenchtes bei dem erwähnten
Bezirksgerichte erzeugte» Rechlsirtthume zu beg'gnen
und einer leicht möglichen gleich irrigen Auffassung
der obelstrichierlichei! Entscheidung bei anderen Be-
zirksgerichten vorzuliengen, habe ich mich verpflichtet
gesehen, mit dem E, lasse vom 6. Oktober 16«! eine
Belchrnng hinauszugehen. (Bravo! Bravo! rechts.)

Ich erlaube mir denselben dem hohen Hause mit-
zutheilen, we,l er in der Interpellation nicht m>l der
erforderlichen Genauigkeit citiert ist.

Durch diesen Erluss wurde in kemer Weise in die
Ixdicatur eing'güff n, für die ZutVnft nur auf die
bestehenden Ges,he und Verord ungen hingewesen,
und wenn mich die Herren Interpellanten um den
G>und und Zweck dieie« E>lasst« fragen, so l^»n ,ch,
da« Gesagte zusammenfassend. lur< antworten: Damit
die Gerichte in d»n odeiwahmen G>bieten «n vo>lum-
m^nden Fällen über die bei den Gerichten zulässige
Sprache nicht unter dem Drucke einer duich admini-
strative Verfügung des Obellandesgerichies erzeugten
irrigen Ausfassung der Bedeutung und Tiagweite der
oberstgerichtlichrn Entscheidung, sondern frei nach den
besteh »den Gesehen und Verordnungen — ttwrunter
ich allerdings auch die Iustizministc'rial.E'lässs vom
>5. März 1862. Z. 8<;5. vom W. Oktober I8tt6. Z>hl
18ttl, und b. September 1867. Z 8636, zähle — ent-
scheiden. (Bravo! B iavo! rechts.)

Auf die zweite an mich gerichtete Frage habe ich
die Ehle zu antworten, dass mir einzelne o^n er-
wähnten Erlass besprechende Zeitungsartikel slovemscher
und deutscher Pallrlblälter allerdings — wenn uuch
nicht amtlich — bekannt gewo>d n sind. Ich kann m
dieser Beziehung nur mein Beoauern aus prechen,
dass öffentliche Blätter, w>e dir« leider nicht selten
geschieht, je nach chrer Parte,strung V'isügungen
der Regierung in ihrem Wo»Name enist'Uen und
dazu nnjsb auch^n, s.,ie N^t>onalita<en, deren fried-
liches Zusammenleben die Regierung durch Berück-
sichtigung gerechter und billiger Ur.fmdeiungen an-
strebt, gegen einander aufzureqeu. (Bravo! rechts.) Für
solche Enunciationen der Tage«prrsse lann mich in
keiner Welje die Verantworlung treffen. (Bravo!
Bravo! rechts.)

Ich ersuche den Herrn Präsidenten, die von mir
citierte Zuichnft an du« f. l. Oderlanoesgerichts-Prä-
sidium in Graz zur Verlesung zu bringen.

Schriftführer Dr. N i t f c h e (liest):

,.Nn das l . k. Oberlllndesgerichts'Präsidium in Grazl
I n Erledigung des Berichtes vom 15. v. M.,

Z. 65473. dessen Beilagen sowie jene des Berichte«
vom 21. August 1881. Z. 65)53, zuiückfolgen, eijuche
ich da« k. k. ObeilaildesgerlchlK-PläsidiUln/nachstehende
Beifügungen zu treffen:

1.) Dem Beziltsgerichte Mottling zu eröffnen,
das Insiizmililsterium habe aus den Berichten oiejes
Gericht.« vom 19. August 1881, Z. 874U, und vom

! 11. Septembe, 188l, Z. 9467, d,e Beiorgnl« geschöpft,
dass dieses Beziitsgericht der Entscheidung dr« l. l .
Obersten Gerichtshof.« vom 16. Februar 1881,Z. 1697,
welche diesem Gerichie zufolge Beschlusses t,c« t. k.
Oberlandesgeriit.s G.az vom 7. Ma,z l881 zur
Wissenschaft mttgelhellt w.nt»., eine für d>e Hand«
Hebung der bestehenden Volschrlften inbetreff des Ge-
brauches der lanoeeübllche» Sprachen bei Gericht bin-
dende Bedeutung be,messe.

D.l« Justizministerium sieht sich daher veranlasst,
da« P ^lsa.er,chl Möltlmg dahin zu belehren, das«
die ubrrwahme l.bers1rlchleilich!: Entjcheidunu durch die
Thalsache, dass sie mit Arjchluss des k. t. Oberlandes-
gerichtes dr» Gerichten zur W'ssenschuft Mligecheit
wurde, ihren Ehalakter einer in emem sp cl^llen Falle
e'sil'ssen''» En'scheidung nicht geändert, eine über oie
Bestimmungen des H 12 (a. b. G. B.) hinlius^hellde
Bedeutung nicht erlangt habe und das« das Bezirke-
gcrlcht auch ferner bei Anwendung der für die i?P'a-
chenfrage mahg'benden Gesrtze und Verordnungen auf
den einzelnen Fall die Bestimmungen der Iuslizmini-
sterial'Erlässe vmn 15. März 1862. Z. 865, 20sten
Oktober 1866. Z 1861 , und 5. September 1W7,
Z. 86?,6, sich vor Augen zu halten habe.

2 ) Allen jenen Glicht?',, welcheu zufolge de»
oberlandesgerichtlichen Beschlusses vom 7. Mä.z 1881
die oberwä'hnte oberstricklerliche Entscheidung mitgetheilt
worden war (mit Ausnahme des B'zirkKgeilchtss Mott-
ling) im Nam^n des Justizministeriums Folgenoe«
bekannt zu geben:

Das k. k. Justizministerium habe aus den bei
einem k. l. Bezirksgerichte in K'am gepflogenen Er-
hebungen die AesorgnlK geschöpft, dass' dieses Beznls-
gericht der Entscheidung des l. t. Obeistrn Gerich,«.
Hofes vom 16. Febrnar ' l88l , Z. 1697, welche diesem
Gerichte zufolge Beschlusses des ,. l. Oberlandes-
aerichtes Graz vom 7. März 1881 zur Wissenschaft
mügethellt wurde, eine für dir Handhabung der be-
stehenden Vorschriften inbetreff be« Gebrauche« der
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landesüblichen Sprachen bei Gericht bindende Bedeu-
tung beimesse. Das Justizministerium hat sich daher
veranlasst gesehen, dieses Bezirksgericht dahin zu be-
lehren, dass die obenerwähnte oberstrichterliche Ent-
scheidung durch die Thatsache, dass sie mit Beschluss
des l. k. Oberlandesgerichtes den Gerichten zur Wissen-
schaft mitgetheilt wurde, ihren Charakter einer in
einem speciellen Falle erflossenen Entscheidung nicht
geändert, eine über die Bestimmungen des § 12 a. b.
G. B . hinausgehende Bedeutung nicht erlangt habe
und dass das Bezirksgericht auch ferner bei Anwen-
dung der sür die Sprachenfrage maßgebenden Gesetze
und Verordnungen auf den einzelnen Fall die Be-
stimmungen der Iustizministerial» Erlässe vom 15ten
März 1862, Z. 865, 20. Oktober 1866. Z . 1861,
und b. September 1867, Z . 6636, sich vor Augen zu
halten habe.

3.) I n dem Iustizministerial-Erlasse vom 15ten
März 1862, H. 865, ist gestattet worden, dass für
gewisse Gattungen gerichtlicher Acte und Ausferti-
gungen Drucksorten in slavischer Sprache beigeschafft
werden.

T>em Justizministerium ist bekannt geworden, dass
die Anschaffung und der Gebrauch solcher Drucksorten
zum Theile außer Uebung gekommen ist. Das löbliche
l . k. Oberlandesgerichts-Präsidium wolle daher veran«
lassen, dass die Betheilung der Gerichte mit solchen
Drucksorten in einem dem Bedürfnisse entsprechenden
Maße stattfinde. Ueber die Ausführung der vorstehen-
den Ersuchen wolle das löbliche k. k. Oberlandes«
gerichts-Präsidium binnen 14 Tagen berichten.

Wien am 0. Oktober 1881."

Zur Lage.
Es geht doch nichts über eine geschickte journali-

stische Mache! Da mühte sich die „ W i e n e r A l l -
geme ine Z e i t u n g " am 29. v. M . in ihrer In«
landsrubrik mit fast schon ans Komische streifendem
Eifer ab, für eine im Hinblicke auf den Umschwung
in Paris zu spät auf den Markt gekommene Broschüre
über die Länderbank und die Serben-Lose Reclame zu
machen, an deren Schlüsse sie folgende „feierlich-ernste"
Philippika zum Besten gibt, beziehungsweise reprodu-
ciert : „Welch ein Zusammensturz! An die s ch l i m m -
sten T a g e de» F r ü h j a h r e s v o n 1 8 7 3 m a h .
n e n d , ha t d ie v o n P a r i s a u s g e h e n d e K r i s e
den ös ter re ich ischen G e l d - u n d E f f e c t e n -
m a r k t e r f a s s t , den wunderlichen Optimisten zum
Trotze, die v o n e i n e r s p e c u l a t i v e n S o l i d a -
r i t ä t zwischen d o r t u n d da n i ch t s h ö r e n
m o c h t e n , den sonderbaren Anwälten zum Trotze, die
sich und andere mit dem Wahne zu beruhigen suchen,
dass das inländische Kapital bei der Tripotage an der
Seine nicht engagiert sei." Die Börsenwoche d e r s e l -
ben N u m m e r der „Wiener Allgemeinen Zeitung"
beginnt aber mit folgenden lapidaren Sätzen: „ M u t h -
w i l l i g e r w u r d e nochn ie e i n e K r i s i s herauf«
beschworen als diejenige, welche seit acht Tagen
gewitterartig über unsere Börse niedergegangen ist.
Ein panischer Schrecken hatte sich der Effectenbesitzer
bemächtigt; es wäre aber nicht möglich gewesen, solchen
Courssturz zu erzielen, wenn nicht seit Monaten eine
v ö s w l l l l g e C o n t r e m i n e das Terrain unterwühlt
hätte. . . . Es h e i ß t der W a h r h e i t i n s G e -
f i c h t sch lagen , wenn man die aus guten Gründen
propagierte Ansicht vertritt, dass die h i e s i g e K r i »
s i s e ine F o l g e d e r P a r i s e r U e b e r s v e c u l a ^
t i o n sei. Auf unserem Markte fehlten alle Vorbedin-
gungen, welche eine Krisis zeitigen können. Man weiß
nichts von Misswachs, von industrieller oder finan,
zieller Underproduction, von politischen oder commer«
ziellen Katastrophen; dennoch hat eine werlvernichtende
Panik das mühselig aufgerichtete Gebäude in seinen
Tiefen erschüttert und dem sich langsam erholenden
Wohlstande einen schmerzlichen Rückfall bereitet."

Das Blatt macht sodann einige mysteriöse An«
deutungen über die künstliche Inscenierung der Bör-
senkrise in Wien und fährt dann for t l „An jeder an-
deren Börse hätte man die Frage gestellt: Liegt in
unserem Eftectenverlehre ein Mo t i v , an eine Krisis
zu glauben? Ist eine Wertvernichlung wie 1873 im
Huge? Circulieren Actien, welche k 1a Maklerbank
nulllficiert werden können? Fehlt es an Geld oder
Vredit? Wer sich diese Fragen beantwortete, konnte
nicht glauben, dass eine Krisis in Wien Boden fände.
Unsere B a n k e n b i l a n c i e r e n g ü n s t i g , unsere
B a h n e n sind e r t r a g r e i c h , unsere M o t a n w e r t e
mit B e s t e l l u n g e n ü b e r l a d e n ; der G e l d s t a n d
ist l e i c h t , der S t a a t s c r e d i t b e f r i e d i g e n d .
Trotzdem wurde die Welt durch die unausgesetzten
Krisendrohungen so sehr entmuthigt, dass, als wirklich
dunkle Punkte am Horizonte erschienen, das Cours-
gebäude wie ein Kartenhaus zusammenstürzte. Nun be-
finden wir uns seit zwei Wochen in einer Krisis, deren
Ursachen auch jetzt noch nicht palpabel geworden sind.
An den erfolgreichen Anstrengungen der Börse zur
Erhaltung ihrer Solvenz zeigt sich, dass materielle
Vorbedingungen zu einer Krisis nicht vorhanden waren.
Die unbezahlten Differenzen von mehr als dreißig
AuMeibenden betragen zusammen nicht 500,000 Gul-
den. Der Mro- und Kassenverein constaticrt, dass die
ihm aufgegebenen Arrangements sich glatt abwickeln,

dass keine Malversationen vorkommen, keine Execu-
tion«! erforderlich sind. Die Bantleilungen versichern,
dass ihre Depots überdeckt sind. Der Geldstand bleibt
flott, und das außerhalb der Börse stehende Kapital
greift kräftig ein, indem es gegen Aargeld die von
der Speculation weggeworfenen Effecten aufkauft. Wie
schnell auch die Course unserer Elsenbahneffecten und
Lose gestürzt waren, die Erholung infolge von Comp-
tantkäufen geschah eben so schnell. Zwei Tage nach der
Panik hatten die meisten Eisenbahneffecten nahezu die
früheren Hochcourse wieder erreicht.

Es ist wohl gestattet, hieraus zu folgern, dass
diese K r i s i s f r e v e l h a f t dem P la t ze a u f -
g e z w u n g e n worden ist. . . . Nirgends in der ganzen
Welt wollte man sich von dem frevelhaften Treiben
einschüchtern lassen. Die niedrigen Mit te l , die bübischen
Methoden, welche hier in Anwendung gekommen waren,
hätten auf anderen Börsen höchstens zu Scandalen, zu
einigen Insolvenzen geführt. Hierzulande stockt sofort
die ganze Mafchinerie: die Verstaatlichung der Eisen-
bahnen bleibt in Schwebe, der Zufluss des auslän-
dischen Kapitales wird unterbunden, die Staatsrente
fällt procentweise und der Creditverkehr der Börse hat
aufgehört. Unfere «Weltbörse" zitterte, seit einige
Contremineure Creditactien gegeben und einige Zei-
tungen für das Baisse-Consortium Partei genommen
haben."

Wi r haben diesem ausführlichen Citate nichts
weiter hinzuzufügen. Jeder Unbefangene wird sich
nach der Lecture desselben selber das richtige Urtheil
über ein Journal bilden, das in ein und derselben
Angelegenheit im politischen Theile das d i r e c t s
G e g e n t h e i l dessen als Wahrheit ausgibt, was es
im volkswirtschaftlichen Theile behauptet.

I n einem längeren Wiener Briefe kommt die
„ N o r d d e u t s c h e A l l g e m e i n e Z e i t u n g " auch
auf die jüngste Börsenkrisis zu sprechen und bemerkt:
„Welcher Unterschied zwischen der Katastrophe von
1873 und der heutigen Deroute der Wiener Börse!
!873 war selbst in den bestbegründeten, solidesten
Instituten vieles faul. Banken ersten Ranges mussten
gestützt, Sparkassen ersten Ranges mussten geschützt
werden, während wieder andere Institute vornehmster
Art infolge der begangenen Sunden einen großen
Theil des Actienkapitales für verloren erklären mussten
und obendrein für den Rvst jahrelang keine Zinsen
zahlen konnten. Heute stehen alle unsere Banken ohne
Ausnahme fest; der Börsensturm berührt sie kaum.
1873 hatte das große Publicum. hatten Kaufleute und
Industrielle Geschäft und Arbeit verächtlich beiseile
geschoben, um sich der schwindlerischen Speculation
hinzugeben. Heute können die Coursrückgänge den
angesammelten Kapitalien wohl nicht gleichgiltig sein,
aber das Publicum lässt die Papiere im Kasten liegen!
und wartet ruhig bessere Zeiten und bessere Course ab,
die sich denn auch schon einzustellen beginnen. 1873
war Geld eine Ware, die für theueres Geld nicht zu
haben war, heute ist Ueberfluss an Geld, und der
Report bewegt sich in mähigen Grenzen, denn das
Volt hat gearbeitet und gespart und unsere Industrie-
gesellschaften haben ihren Stand nicht nur consolidiert,
sondern auch wesentlich gebessert."

Auch das „ J o u r n a l des D i b a t » " besprich!
in ähnlicher Weise die Wiener Börsenkrise: „Die ern-
sten Kapitalisten — sagt das Blatt — welche bei,
Sturm an sich vorübergehen ließm, haben nichts ver.
loren. Nur die eigentlichen Speculanten, jene, welche
sich einfach auf den Zufall verließen, ohne sich um
den innern Wert der einzelnen Effecten zu bekümmern,
und die an der Börse spielten, ungefähr wie man
Macao spielt, haben große Summen eingebüßt. Glück-
licherweise berühren diese Verluste nach gar keiner
Richtung das Land. Die letzte Krise war, wie in
Paris, eine einfache Frage der Platzsituation. Sie ist
zur Stunde bereits erledigt, die Werte gewinnen nach
und nach wieder ihr normales Niveau, und man kann
jede Verschlimmerung des Uebels als beseitigt be-
trachten. Die letzten Tage waren insofern glückliche
für die Wiener Börse, als diese in glänzender Weise
ihre Solvenz bewiesen hat. Die Reportgeschäfte haben
sich seither fühlbar gebesfert, die Execulionsverläufe
sind überflüssig geworden. Die Kapitalien erscheinen
wieder auf dem Markte, und niemals noch hatten die
Wiener Institute auf einmal so viele und so große
Kaufaufträge zu effectuieren."

Reichsrath.
187. Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , 31 . Jänner.
Der Herr Präsident Dr . S m o l k a eröffnet um

11 Uhr 1b Minuten die Sitzung.
Auf der Ministerbank: Se. Excellenz der Herr

Ministerpräsident und Leiter des Ministeriums des
Innern Graf T a ä f f e , Ih re Excellenzen die Herren
Minister: Dr . Freiherr v. Z i e m i a l l o w sk i . Graf
F a l k e n h a y n , Dr . P r a z ä k . Freiherr v. C o n r a d -
E y b e s f e l d , G M . Graf W e l s e r s h e i m b und
Dr. Ritter v. D u n a j e w s k i .

Dem Abgeordneten Posselt wird ein dreiwöchent-
licher, dem Abgeordneten Stangler ein vierwöchent-
licher Urlaub ertheilt.

Nach Mittheilung der eingelangten Petition"
ergreift das Wort Se. Excellenz Minister und Letter
des Justizministeriums Dr. P r a j ä k zur Veantwor>
tung der Interpellation des Baron Taufferer. (Wly
erste Seite. Anm. d. Red.)

P r ä s i d e n t : Der Herr Leiter des Iustizm'"!-
steriums wünfcht noch eine zweite Interpellation i"
beantworten.
Se. Excellenz Minister und Leiter des Justizministerium

Dr . P r a i a k :
Die Herren Abgeordneten Dr . Weeber und <i>e<

nossen haben am 4. Apr i l v. I . an das OesaniM
Ministerium eine Interpellation gerichtet, welche ^
»om Leiter des Justizministeriums am 1. Apr i l M
ertheilte Antwort auf die beiden Interpellationen^
Herren Abgeordneten Schneid und Tonkli und ^
nossen zum Gegenstande hat.

Dlese Beantwortung, in welcher die Selbständig'
keit und Uiiabhängigtelt der richterlichen Iudicat»
ausdrücklich betont und dem Justizministerium ^
solche Maßnahmen vorbehalten wurden, welche inn^
halb seines gesetzlichen Wirkungskreises gelegen st^
daher die den Richtern im Artikel 6 und 7 des Staat»'
grundgesetzes über die richterliche Gewalt eingeräUlNlen
Befugnisse nicht beeinträchtigen können, war mit vM'
Zustimmung des MmisterratheS erfolgt, und da w
hohen Hause ein Antrag, über diese Antwort " l "
Debatte zu eröffnen, nicht gestellt, somit der dlM
die Geschäftsordnung vorgezeichnete Weg, diese Nl>>
wort in Discussion zu ziehen, nicht betreten M l " '
so sieht sich das Ministerium nicht veranlasst, illsols
der neuen Interpellation in eine Erörterung über die!
Angelegenheit einzugehen.

Das Haus schreitet zur Tagesordnung.
Abg. Graf D z i e d u s z y c k i erstattet im N ^ "

des Steuerausschusses Bericht über die abändernde"
Beschlüsse des Herrenhauses bezüglich des vom M ?
ordnetenhause beschlossenen Gesetzentwurfes über ^
G e b ä u d e st euer . ,.

Nach kurzer Debatte bei den U 15, 16, 17 n"»
das Gesetz in namentlicher Abstimmung in der F l l s l ^
des Herrenhauses in dritter Lesung mit 154 ge^
120 Stimmen angenommen.
Se. Excellenz Landesvertheidigungs.Mmister GV l . s">

W e l s e r s h e l m b :
I n der Interpellation, welche die Herren ReiH^

raths.Avc,eotdneten Dr. Dommil Vltezxl und G ^ l H "
in der Sitzung des AbgeortmelenhaujeK vom l3- .„<,
zember 1881 inbetreff der Vergüiung für ael"<".
Transportsuhren anläjsllch der Occupation B^"^ ^
und der Herzegowina eingebracht haben, wuldt ^
mich folgende Anfrage gestellt: „^

Welche Hindernisse standen im Wege, dass ge"A
der mit M . A. Russo getroffenen Vereinbarung ^
Betrag von 7000 st., recte 7700 f l . , an die l. l. «"
zirkshaup'mannschaft von Volosca behufs AuszahlU''«
an die Isttlaner Fuhrwerker bisher nicht übrrlen°
winde, und ist Se. Excellenz bereit, dahin zu Nw" >
dllss dies ohne weiteren Verzug geschrhe? ..,

Auf Grund der vom Reichs^Kl legeminister lN'
gelhellten Daten habe ich die Ehre. diese I n t e l p A
tlon dahin zu beantworten, dass für die von ^ '
Dom. Vitezit vertretenen Fuhrwerter nicht w iUt i i l l ^
sondern deshalb nur 7000 st. als Foiderung in °^
Vergleich eingestellt wurden, weil der Crssionär ^ ' '
Russo l'ei der Verglelchsverhandlung nicht 7 ? ^ ^
sondern nur 7000 f l . zugestanden hatte, dass f " " .
die in Rede stehenden 7000 fl. behufs Auszahl"""
an die anspruchsberechtigten Fuhrwerker unter ^
14. Drzemlier 1881 an die k. t. VrzirkshauplmannsO",
in Volosca abgesendet worden sind und dass ^
Abseudung nicht wie im Punkte 4 des Vergleich" »
Aussicht genommen war, nut 28. Juni , sondern ^,
im Monate Dezember 1881 erfolgt ist, weil der "''
sionär M . A. Russo für die einschlägige Abrec^M
welche derselbe im directen Veikehte mit den betres!^
del, Fuhrwerkern durchzuführen beabsichtige, in d>^
Rücksicht um eine Termilwerläügerung ersuchte, w ^
ihm zum Zwecke einer richtigen Austragung ^
Angelegenheit auch zugestanden wurde und weil
Relchs'Krlegsmimster,um erst nach Verlauf d e ^ ,
weitenen Termines im Dezember 1881 die "k^ j
zeugung erlangte, dass keine Aussicht vorhanden ^
dajs zwischen dem Crssionär M . A. Russo und ^ t
Vertreter der Fuhrwerker eine Verständigung "^
werden würde. :,h

Die Wahl deS Abg. Grafen C o r on i n i "»
ohne Debatte agnofciert. ^ «.illig

Der P r ä s i d e n t schließt hierauf die S ' ^
und beraumt nut Rücksicht auf die im H a u ^ , ^ g
zunehmenden Ventilationsanlagen die nächste A gli<
für Dienstag, den 7. Februar, vormittag« 11 " y l

H l "
Der Viererausschus« der u n g a r i s c h e n "hie

l e g a t i o n trat am 31. v. M . zusammen, "^ hgs
Vorlage der gemeinsamen Regierung, b e t r e f f e " ^
auhe» ordentliche Heereserfordernis von acht M>" ^
Gulden, in Verhandlung zu ziehen. Sowohl o ^
lminsamen als die in Wien anwesenden unga^ '^ ,
Minister wohnten der Sitzung bei. Als Refelew ' ^
gierte der Delegierte Aarosz.' Derselbe entllMe"
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allss-melne? Expose über den Stand der Situation im
"ccupatlonsgediete. Hierauf stellten Hegediis. «lvponyi.
^ber Väi.ffy. Falk. Pulszly. Szilägyl Anfragen über
v'e U,zachen und die Ausdehnung der Insurrection.
Mc'rü ob dieselbe der bevorstehenden Einführung des
AchracseheK oder anderen Ursachen zuzuschreiben sei.
^^uglich der militärischen Seile der Fragen gab
«mchsKlieczKmiinste, Graf B y l a n d t . in admi«
'Wrativci Hinsicht NeichK-Finanzniinister v. S z l ä v y
'N!c> übe, die auswärtige Situatlou Minister deS sleuhern
^'af K ä l n o k y d,e nöthigm Aufklärungen.

Vom Insurrections-Schauplatze.
W i e n . 3 l . Jänner. (Osficiell.) F M L . Baron

^ ° v u n l ) v i c n»ii d>e XV I I I . Infanterie. Truppen«
l"vswi, melden nnter dem 30. Jänner: Um über die
un^bllche Ansammlung von Insurgenten «m Raume
il'Mje-Olavmiö' vo Aufklärung zu erhalten, wurde G M .
° ! ' ^ zve i l s am 20. abend« uut zwei Bataillonen des
^"luliterieregimemS izr^heizog Karl Nr. 3 und einer
^edllgsbatterie von !l)tt»star gegen Zimje, das 26ste
u"Mgerbata>llou zur selben Zeit von Nevesinje gegen
^Utt vorgejmdet, und es haben brlde Eolonnen dleje
"n< in der Nacht auf den 27. erreicht. Am 27. früh
lU<lt««HM y Czveils über den Hlleb-Berg gegen «ula,
«,'̂ la und Glaoauölvo vor. Die in Action getreleue
^'hut.Cumpagüie des 3. Infanterieregiments wurde
. " der Alücke bei G l a v a i l ö e v o vom rechlsjeitlgen
°'lvaldrten Nar-ma-(Ncrrlva.) User h e f l ' g be .
'Dussel,. lHbenso unlerhielt das 2ü. Feldjäger«
alulllon, welches gleichzeitig von Lule über Diama»

' " »^en Olavatiölvo vorgerückt wa,, cm halbstündi.
uc» Fclicrgeflcht mit den am rechten N^renta Ufer
rorHl pust,erlen Insurgenten. Nachdem sich d,e I n .
ulgenlen, deren Zahl anf beiläufig 1000 Mann ge-

tm, ,^^^ ^'^ ^ " Nenzen Llme zu'üclgezogcn hatten,
wuuallerten und nächtigten die Tiuppen ,n ihren
«euungen und traten am 28. morgens — da ein?

m ^ l ? ""sulgung nicht beabzichtigt war — den Rück-
«wrich „ach ^ ^ ^ ^ . ^ Nemsinje an. Die Velluste
^ . ^ U l g e n t m sind unbekannt, scheinen jedoch be»
Illst "^ Ullsererseilz werden nachstehende Ver-
^ .^meldet: Vom Infante,ierrgiinrnte Nr. 3 : todt:
o , , ^ " 'enant Leupuld U r b a n ; schwer verwundet:
8 s t t , . ? ^ Ilchaun K o b z l k ; lelchl verwundet: Cadet.
Johanns I" 'ef V a l a s e t , Zugsführer
F e l d j ä H w ,'̂ ' I"st"ner.st Arthur P s e n f . t . Vom
zager M „ " ^ " ^tr. 26 : schwer verwundet: Unter-

Lm,. ' D i n g e r .
tetie.3, ̂ , " " " ' weiteren Meldung der X V I I I . I n fan .
Tuap ^ " ' ^ ^ ' s w n vom 30. Jänner hat an diesem
f , F . "achmittags b e i K u r i t o ein halbstündige« G e -
' u)t a„f d ^ Svoröan^Höhen stattgefunden. Die I n -
«urgenten __ ^ ^ ^ beiläufigen Ställe von 40 Mann
7" wurden gegen die montenegrinische Grenze ge-
" " ' t ' l . Unsererseits sind leine Verluste, der Verlust
"es Gegners »st unbekannt.

Vom Ausland.
. . I n B e r l i n ist nun nach dem Schlüsse des
veutjchen Reichstages der prenhifchc Landtag noch
nlteli! versammelt. Seine Thätigkeit wird in «den
nächsten Wochen von verschiedenen Finanz- und Ver-
lvallungsvorlagen in Anspruch genommen werden. Die
Ulchenvolitischc Vorlage kommt später daran. I n
°fe»er Beziehung wird in Abrede gestellt, dass das
centrum eigene Vorschläge zu der Vorlage schon aus-
üearliettet habe. Der Gesandte von Schlözer ist am
a l . v. M. , nachdem er noch von dem Kaiser empfangen
worden war und mit dem Reichskanzler conferiert
Y<N e nach Nmn abgereist. Es heißt, seinc nächste
«ufgabc betrrfte dic Erledigung mehrerer Personal«
und Osnabrück ^ ^ ' ^ " " ^ " " «'sthümer Breslau

M in^ss Kennung des neuen f r a n z ö f i s c h e n
«, . > c ^ ^ ' " l " s ward am 31. v. M . im Pmiser
Amtiblatte k.l.ldtlemacht. Die Mitglieder desselben
sliid »chon bekannt. Das vor zwei Monaten geschaffene
Cullnsmlmstcrinm ist wirder mit dem Ministerium
d?s Ionen, verciliigt, dagegen ein eigenes Ministerium
Wr Ackerbau geschaffen worden. Das neue Mmi«
st^rinm findet bei der Bevölkerung m,e gu!c Auf-
nahme, namentlich blickt die Finanz- und Geschäftswelt
n»l den neuen Fmanzminister Leon Say als auf
emcn Helfer ,n der gegenwärtigen, durch die Börsen.
awstrophe herbeigeführten Noth. Bemerkenswert ist,

°a>s das neue Ministerium auch in der Berliner
»presse eine freundliche Beurtheilung findet nnd dass
'p'clel! die «Norddeutsche Allgemeine Zeitung" im
H'nbllcke auf die Persönlichkeit Freycinels die Ansicht
""swnchl, das neue Ministerium werde den Schwer.
Mnlt del Situation wieder in die Bahne» des con-
''ltntlonellen Fortschrittes verlegen.
. I » der i t a l i e n i s c h e n A b g e o r d n e t e n «
2 2 ' " " ' ^ inteipellierte, wie schon kmz gemeldst, am
iili >. ^ " Abgeordnete Branca den Finanzminister
lncr die Ausführung dcö Gesetzes zur Aufhebung des
A, " " K u r s e s . Er kritisierte die Operaliol,, welche
n,.ss.Uladuflle hältc sein müssen; seine in der Com«

!!wn l'usgespllichlnc» Besürchtungen seien eingetreten.

Da« Agio sei gestiegen und werde möglicherweise den
früheren Stand erreichen. Nach dem Gssktze müsse
die Regierung die Metallzahlung Ende l882 auf-
nehmen. D»e Regierung mache hiezu keine Anstalten,
dagegen sei die Emissionserlaubnis für nenes Papier,
geld der Emissionsbanfen nachgesucht. Die Situation
der Banken habe sich verschlimmert Angesammelte
und anzusammelnde Fonds können das Agio nicht ver-
schwinden machen. Hiezu sei die Befreiung von einer
Milliarde Renlentitel im Auslande erforderlich. Die
Abschaffung des Zwangscourses jck^de jetzt mehr als
dieser selbst. Der Finanzmimster Ml'gliani erwiderte:
Schwierigkeiten für die Ausführung des Gesetzes seien
vorhanden. Da9 Strigen de5 A.'.!li sei Schuld der
Pariser Krisis, nicht der Abschaffung des Zwangs»
courses. Jene sei vorüberclthend, daher auch das
Steigen des Agio. Er glaube nicht an eine Autwan»
derung des MelaUgkldss. D>e ökonomischen Verhält»
»isse des L>mde« seien zu gut; auch kö»ne die im
Auslande b.fmdliche Rente heftige Krisen nicht er.
zeugen, eventuell seien Mahregeln getroffen. Dus
Gesetz von 187!) sehe das Ende der Finanzoperation
fest, nicht den Termin für d,e Aufnahme der Metal l '
zahluna., defsen gesetzliche Feststellung er stets für ge«
sährlich gehalten üabe. Der Moment müsse hiefilr
entscheiden. Die Privilegien der Banken können nur
langsam eingezogen werden. Er hoffe auf den Zu-
sammentritt der Münzconferenz im April.

Der „ O f s e r v a t o r e R o m a n o " veröffentlicht
,in Schreiben des Papstes an die Erzbischöfc und
Bifchöfe der K<rchenproo,nzen Mailand, Turin und
Vercelli, m welchem bi< katholischen Blätter zur Mä«
sjlgung ermähnt werden, welche sie ost auheracht lassen.
Das päpstliche Schreiben beschäftigt sich auch mit
emu,?!, philosophischen Lrhrmeinuugen und erinnert an
die schon flüher gegebenen Hinweisungen auf die Lehre
des heil. Thomas von Aquino.

Hagesneuigkeiten.
— ( A l l e r h ö c h s t e r Vesuch) Ihre Majestät

die K a i s e r i n hat am 29. v. M. gegen 2 Uhr nach.
,mttaa.S dav l. t, Ttmbstummeninslitut unerwartet besucht
und sämmtliche Lokalitäten in Augenschein g»tiominen, !
Während dessen oerlammelten sich d'e Idg<i"ge u, dem
Pliifllxgssaale, wo sie vor Ihrer Majestät Beweise ihrer
erlangten Sprachfertigkeit ablegten. Ihre Mc'j>'stät der«
lieh befriedigt nach einstündigem Ullfeiilhalte die Anstalt.

— (t t . k. Armee.) „Das Verordnungsblatt für
das l. k. Heer" meldet: „Se. l, und l. Apostolische Ma-
jestät geruhten allergnädigst die Uebernahme dcs Linien»
schiffseapitiiils Toliias Freiherrn von Oesterreicher auf
sei» Ansuchen in den wohlverdienten Ruhestand an-
zuordnen und demselben bei diesem Anlasse den Contre»
Admirals.Charakter ad donore» mit Nachsicht der Taxe
zu verleihen; ferner: die Urbersehung des Obersten
Guido Grasen Dul,,ky von Trzedomitzlih. Commandanten
des Infanteriereqiments Graf Nobili Nr. 74. auf sein
Ansuchen in die Reserve des genannten Regiments an>
zuordnen und demselben bei diesem Anlasse in Uiierlen»
nung seiner stets vorzüglichen Dienstleistuxg den Orden
der eisernen Krone dritter Klasse taxfrei zu verleihen;
dann zu ernennen: den Obersten Ludwig von Castella,
Reservecommandanten des Infanterieregiments Freiherr
von Phillppovii Nr. 35, zum Commandanten deS In«
fantericregiments Graf Nobili Nr. 74, und den Obersten
Alois hauschla des Generalstabslorps. zum Reserve-
commandanten Freiherr von Philippoviö Nr. 35, mit
Belassung im Generalstabkcorps. im Verhältnisse als
bei der Truppe zur Dienstleistung eingetheilt"

— ( S t i f t u n g . ) Wie der „Pester Lloyd" be»
richtet, hat Se. Excellenz der hochw. Herr Bischof der
Csanäder Diöcese. Dr. Alexander B o n n a z , für Cultur,
zwecke eine Stiftung von 100.000 st, errichtet.

— (Te lephon ische O p e r n Vo rs te l l ung . )
Frau Wilt hatte Samstag abends in Pest außerhalb
des National»Theaters eine kleine, aber umso aufmerk-
samere Schar von Iuhorern. als dieselbe am Applau«
dieren durch den Umstand gehindert war. dass je es
Mitglied dieses Auditoriums in jeder Hand einen Tele,
Phon Hörapparat und diesen anS Ohr halten musste.
ES handelte sich um die Telephcmpsobe für das Carue,
Valssest der Schriftsteller und Journalisten, welche der
Televhondirector Herr Putzkas veranstaltete, und zwar,
wie jeder Ohrenzeuge constatieren konnte, mit oollstän.
digem Erfolg. Die Besucher des schönen Festes würden
^ - wie der „P. lll." nach der Probe prognosticiert —
jede Nuance des Gesanges in nahezu voller Reinheit
und mit geradezu unglaublicher Ställe uermhmen können.

— ( F a b r i k s b r a n 0.) D,e Iuckerfabril Krie.
gern bei Prag brannte sammt den Vorrälhen vollstäN'
dig ab. Nur unbedeutende N benqebäude kmmten «e»
rettet werden. Es verbrannten 8000 Sack Rot,zuck.r.
Die Schadenziffer wird auf eine Mlll ioi, geschaht. Das
Etablissement war beim Präger Assecuranzveleine der
osterreichisch.ungarischen Zuclerfabliten mit 824.000 si
versichert,

— ( E i n s t u r z . ) Aus Saint Pierre les Calais
wird unterm 30. Jänner gemeldet: <z>n 5lX),000 Ller
fassendes Wasserreservoir bei einer Höhe vo, 15 Meter
ist um b Uhr abend» eingestürzt. Pa» Wasser ergosS

sich über drei Häuser, worunter eine Schule. Die Häuser
wurden unterwaschen und stürzten ein. Das Rettungs-
wert ist sehr schwierig; man zählt bi» jetzt 27 Opfer.

— ( D i e T o d t e n v o n C h ü r o n e a . ) Man
bat m letzter Zeit eine höchst interessante archäologische
Entdeckung gemacht; nämlich die Ueberrefte der in der
Schlacht von Chärorea (4. August 338 vor Christi Oe-
burt) im Kampf gegen Phil'po von Maceoomen ge-
fallenen 300Theoaner. der sogenannten „Heiligen Schar",
sind in einer Entfernung von fü»f Meilen von Chäro>iea,
dem heutigen C a p r a l n a in Griechenlano, aufgefun-
den worden. Man hatte dort fchoi, seit einigen Mo»aten
Nachgrabungen angestellt und stieh dabei auf eine Maaer
von 25 Meter Länge. 10 Meter Breite u>,t> 2 Meter
Höhe, I i , dem von dieser Mauer flebiloeteii Plliullelo»
giamm fand man in einer Tiefe uun vier Meiern t»e
Reste von 185 Thebanern in Schichten von 40 Köipein
neben einaiider ruhend, in derjelbrll Stellung, in der
sie den letzten Seuiz r »ue^eh iucht hatten. Sieben Reihen
dieser glorreichen ltampser sino bis jetzt entdeckt worden.
Sie liegen so. dass die Höofe jener oer zweiten Reihe
stets auf den Filßen der erste,, ruhen. Alle tragen noch
die Spuren der tiefen Wunden, welche ihren Tod ver-
ursacht haben. Einem sind von einer Lanze beide Schenkel
durchbohrt, einem andern ist die Kinnlade zerschmettert,
dem Dritten war die Hirnschale furchtbar zerschlagen.
Man fand keine Waffen, welche den Vesiegten abgenom»
men worden waren, aber eine Anzahl in der Mitte
durchbohrter beinerner Knöpfe und Schalen von Ter-
racotta mit doppeltem Griff. D>e Nachgrabungen weiden
fortgesetzt, um die noch fehlenden Leichen der berühm«
ten thebanischen Phalanx zu finden. Herr Stomatakir.
der gelehrte Leiter derselben, bereitet einen umständlichen
Bericht über diese so interessante historische Eiltbrckung
vor. der von Zeichnungen der Stellungen begleitet sein
Wird, in der man jeden oer Kampser gefunden hat.

— ( Vei lchens euche.) Die „Newyorl World*
erzählt, dass seit ungefähr drei Jahren die Gärtner in
den Vereinigte» Staaten vergebens Mittel suchen, um
einer bösen Krankheit zu steuern, die dus Veilchen zu
vernichten droht I m Beginn zeigt sich an der Blume
ein dem freien Auge kaum sichtbarer Fleck, dieser breitet
sich aus. und dae Veilchen, vertrocknet, wie von einem
innerlichen Feuer verzehrt, W,ldoeilchen bleiben ebenso
wenig von dem Unhold verschont, als jene. die im
Tleibhause gezogen werden. Mikroskopische Untersuchungen
haben einen winzigen Thiellörpec gezeigt, und dieser
ist dem armen Veilchen ebenso verderbenbringend, wie
die Phylloxera den Reben, Die lanbwiltschastllche Gejell»
schaft hat einen Preis von 2000 Thalern auf e,n Mittel
gegen die Vernichtung der allerduftigsten und schönsten
Blumen ausgesetzt.

Locales.
— ( Z u r Namenz fe ie r . ) Dem gestern 8 Uhr

früh in der Stadtpfarrlirche zu St, Il,kob ftattgehablen
Gottesdienste, bei welchem, wie neuich angedeutet, zur
Nameiisfeier des Herrn DireetorK Viafiue Hrovath o>e
SchiNer und Schülerinnen der l l. Lehrer» »ud Lehrer»
innen«Niloung«,ll»staIt von A. Nebvöo componierte K> r -
chengesänge zur Aufführung brachte,,, wohnte auch
der Herr l, l. Laiidespräsioent Ä. W i n k ler bei. Die
Kirche war mit den Schülern der genannten Anstalten
sowie der Handels'Lehranstall des Heirn Mahr und
mit zahlreichen anderen Andächtigen dicht gefüllt, Die
zur Aufführung gelangten Gesänge waren nachslehenoe:
1.) „Anupt^ v Vo^al " 1568. änä. kemswvo.
2.) „Oospoäov dun". ÜK5. ^l»(l. k6in6tov6. 3.) ,6v-
ööena Uul-^a". 4.) ,UvÄl«, i ja i^»". Z«s. i>U6lov«.
5.) ^^l i l t i^ l" . 6.) „ÜOSu" Z<i8. ^ l t i ^ r i i evs . 7.) ^?<o>
än^u". Zti». ^.llä. ?6inötov6. Der Herr Laüdespiasi»
dent, welcher an der Kiichenlhüre von dem Dii»ctor
und Vertretern des Lehrkörpers empfangen worden, er«
schien von den Compositionen und der Exmittierung der»
selben in hohem Grabe befriedigt und iprach nach Be»
klidigung des Gottesdienstes sowohl dem Herrn Director
w«e auch Herrn Nedvöd und der Solistin Fräulein
B ö h m seinen Dank und seine Zufriedenheit aus. Die
Composition der gedachten Kirchengesänge, wie nicht
minder die Schulung des Chores gereichte Herrn
Nedvöd zu nicht geringem Verdienste, und wurden die
andächtigen Zuhörer auch heuer wirder durch den prä-
cisen Vortrag der stimmungS- und weihevollen Gesänge
entzückt und erhoben, gleichwie Frl, V ö h m . durch ihre
so sympathische schöne Stimme ihr Solo zur vollsten
Geltlmn, brachte.

(DaS S ä n g e r kr Hnzchen) der philhar-
monischen Gesellschaft, welches am Mitlwoch (1. d. M.)
in den Localitäten der früheren Schießitätte abgehalten
wurde, ist " " »cues, „immeigrünes" Hhrenblalt in der
Chronik dieses altbewährten Vereines unserer Stadt.
Dasselbe war durch den Bemch des Herrn k. k Linde«.
Präsidenten «. W i n k l e r summt Flau Gemahlin. Seiner
Ex ellenz des Herr:, Trupvendimsionärs FML. Ritter
v, S t u b e n r a u c h , des Herrn Laiide?hauptmannez
Grafen T h u r n , des Heirn GM. K e l e r . Oberst
R. v. A p p e l u. f. w. ausgezeichnet sowie im allgemeinen
sehr gut besucht und recht animiert. Es waren zahlreich
schöne Frauen und Mäochen erschienen, doch war aber
trotzdem die Herrenwelt vorwiegend, daher denn auch
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das Tanzvergnügen für die Damenwelt ein eminentes
war Nie immer bei diesen Kränzchen, war auch dies«
mal die Decline rung eine sehr geschmackvolle, und machte
das Comite, den Herrn Director Dr, Kees bach er an
der Spitze, mit vollendeter Liebenswürdigkeit die Hon-
neurs. Die Lanzordnungen für die Damen stellten in
sinniger Weise eine kleine Lyra aus rothen Juchten mit
Voldoerzierung dar, und auch die bei der Damenwahl
zur Vertheilung gelangten „Auszeichnungen" waren zur
Tendenz des Abends m Beziehung, indem sie den „ In»
strumentenoorrath" sn uüniatuis wiesen. Nach den
Klängen oer tüchtigen Musikkapelle des k. l. 26. In fan.
teriereglmentes Großfürst Michael von Rufsland wurde
wacker bis in den frühesten Morgen getanzt. Viel Ver-
gnügen verschaffte den Anwesenden auch der „Vazar"
und die damlt verbundene Licitation, die periodisch viel
Heiterkeit hervorrief; dichte Gruppen umstanden mit'
anerkennenswerter Ausdauer und viel Opferwilligkeit
diefen Gabentempel, an den sich die fuperb arrangierte
und von einer siiesenlyra überragte Conditorei des Herrn
K i r b i f c h anfchlofs. die in oer Raststunde eine form«
liche Bclagetung durch die Damen erfuhr, während das
Oros der Herren sich nach oben in die Speise«, Spiel»
und Rauchlocalitäten vertheilte.

— ( D e r B a l l i n d e r ^ i t a l n i c a ) , welcher
m o r g e n (Samstag) zur « V o d n i k - F e i e r " statt«
findet, wird sich, allen Vorbereitungen nach zu schließen,
zu einem der glänzendsten Feste dieser Saifon gestalten.

— ( I u m T u r n e r - A b e n d ) , welcher morgen
(4. d.M.) im Casino-Glasfalon stattfindet, sind die
Einladungen bcreits sämmtlich ergangen, und wir werden
erfucht, mitzutheilen, dafs der Eintritt zu diesem Abende
n u r gegen Vorweisung der Einladungskarten gestaltet ist.

— ( P o st m e i f t e r « V e r s a m m l u n g . ) Aus
N e i h e n f e l s schreibt man uns: Am 22. o. M . ver-
sammelten sich alle Präsidien der Postmeister<Vereine
Oesterreichs iu Wien und hielten am selben Abende eine
Vorberathung über eine erneuerte Petition behufs Regu-
lierung der Land-Postämter und deren Bezüge. Am
23. fand die tzchlusöredaction diefer Petition und am
34. die Unterschrift und die Ueberreichung an die hohe
Regierung statt. Die am 21. Dezember v. I . in Laibach
von der Versammlung der Filialvorstände des Vereins
gefasstcn Beschlüsse bezüglich der Bezüge wurden vom
Präsidium dieses Vereins zur Anfnahme in die Petition
angenommen. Die Hauptpunkte der überreichten Petition
sind: a) die Organisation, d) die Pieustverträge. o) da»
Umtspauschale, ä) die Stellung der Expeditoren, o) das
Votenpauschale, t) die kombinierten Postämter, F) die
Sonntagsruhe. Am 25. fand eine Berathung über den
lUerwaltungsapparat des Postmeister - Pens i one -
V e r e i n s statt, zu welchem bekanntlich von dem hohen
steichsrathe 10.000 st. genehmigt worden. Am 25. nach-
mittag« fand eine gemeinsame Besichtigung von Rohr-
bachers Wagenfabril in Ober.St.-Veit bei Wien statt,
welche wegen ihrer Solidität und Leistungsfähigkeit all«
seitige Anerkennung fand und daher allen jenen Post-
meistern, welche Wagen benöthigen, auf das beste em»
pfohlen werden kann.

— ( U n a n b r i n g l i c h e V r i e f p o s t s e n d u n g e n . )
Beim hiesigen k. k. Postamte erliegen nachstehende un»
anbringliche Briefe, über welche die Aufgeber verfügen
wollen, und zwar an: M. Iasebic in Videm, Ierni
Fanny in Wien, Hodko Anton in Rann, Covar Giuseppe
in Trieft, Iarc Agnes in Treffen, Bayer Regina in
Wien. Povöe Margaretha in Vrh, Regali in Laibach.
Poznik Franz in Wiener.Nenstadt. Starkbauer Eleonore
in Graz. Pettner I . in Laibach, Znwb L. in Dutovlje.
Bruzet Josef in Laibach. Schlamer Iojefiue in Steful-
ton, Strahni A Seeligmann in Hamburg. I . Z. in Ca-
podistria. Nord Alois in Graz. Pogaönit Maria in Trieft,
Petric Ursula in Trieft, Schrey Robert in Laibach.
Premk Iosefa in Laibach, Knauschner Vitus in Wiener-
Neustadt. KrauS Josef iu Wien, Uhrmacher Franz in
Meude. Gregori Simon in Rote, Nradaßla Franz in
St. Rupprecht, Ravnikar Bernard in L'pca, Cunavit
Mi lo in Palavla. Fröhlich in Laibach, Naznil Katharina
in Kerschlo. Wagner Karl in Wien, Rudolf Raimund
in Laibach, Ientrich Amalie in Fiume, Luigard Rosa
in Wien, Posentova Cila in Laibach, Urih Andrea in
Norniano. Werh Anton in Nistriz. Münz F, in Graz.
Stopar Anna in Iavorje. Lorenz August in Laibach.
Vraoaska Jakob in Trieft, Graner Karoly in Magyar-
Hon. Zaller Johann in Ungarn. Luga Agnes in Laibach,
Vtoslo Helena in Trieft. Zamberiö Marie in Laibach.
Kovatsch Apollonia in Laibach, Millesch Mela in Trieft,
Jang Iosefa in Fiume, Kodran Johann in Sifsek, Gia
rinti in Genua. Perc Iosefa in Idr ia. Gebr. Fuchs in
Wien. Pecena in Trieft. Neumann Nmalie in Graz.
Kohian Johann in Trieft. Dramda Johann in Agram.
Stare August in Laibach. Hassel Johann in Sarajevo,
Schönwald Leopold in Wien. Ometel Ursula in Graz,
Iol iza in Dunapentelc. Traumler Franz in Laibach,
Stredek Andreas in Kraschua. Hokevar Stefan ill Stans«
lavas, Poljanoviö Lazar in Moftar. Golobic Francisco
in Laibach. Kaumauner in Loitsch, M. Kasir in Wien.
Kautschuk Johann in Wien. Sohor Marie in Trieft.
3 Todl m Wien. Glaser Isak in Wien. Smerle Josef
in Vrh. Ianlovic Mathias in Razdrlo. Iaueziö Martin
in Pule. Cerni Petro in Trieft. Herzu! in Trieft. Skebe
Johann in Tsch,rn.embl, Ü>lar Antonia ohne Veftim»

mungiort. Edelraute in Prag, Vrm Elise <n Pest.
lssanzgaj Anna in St. Peter. Faltis Franz in Wien.
Sevsil Johann in Rela. H. K. 44 in Wien, Pelc Anton
in Wien. Krali i Marie in Fiume. Eppich Florian in
Bobdenz. V. Neuhaus in Agram. Widitz Franz in Wien.

(Landscha f t l i che» T h e a t e r ) Gestern
hatten wir zwe i Vorstellungen, nachmittags halb 4 Uhr
eine deutsche („Ein Böhm' in Amerika") und abends
eine s love nische („Deborah"). Indem wir den sehr
guten Besuch beider Vorstellungen constatieren, behalten
wir uns vor. über das Detail der s lovenischen
Vorstellung ausführlicher zu berichten. Beide Stücke
wurden von den Besuchern mit vielem Beifall auf-
genommen.

— (Thea te rnach r i ch t . ) Heute hat unser so
beliebter Baritonist Herr L u z z a t t o sein von uns
bereits annonciertes Benefiz, und wird die Zusammen-
stellung des Programms des gewiss genussreichea Abends
sicher das Haus in allen seinen Räumen füllen.

— ( L i t e r a t u r . ' ) Soeben erhalten wir Heft 7
und 8 des bereits erwähnten WerleS: D a s i l l u -
s t r i e r t e Geschichtenbuch vom K a i s e r Josef .
Geoenkbuch zur 100jährigen Jubelfeier der Aufhebung
der Leibcigenfchaft. Diese beiden Lieferungen enthalten:
An Tezt: Kaiser Josefs Spaziergänge- Zum besten
Recept; Cin Schanlbesuch; Achtundoierzig Stunden in
Todesangst: Eine geheimnisvolle Gefangene; Eiöffnung
des Augartens und Josefs Wirken daselbst. An Illustra-
tionen: Kellnerinnenwirtschaft in Wien; Stubenmädchen
am Graben; Marktschreierbude auf der Freiung im
18. Jahrhunderte; Leibarzt Quarin. nach I Kreuhinger»
Gemälde gestochen von I Adam; Das Amts- und Ge.
richtehaus in der Rauhensteingasse; Prügelstrafe der Oe.
fangenen; Die alte kaiserliche Favorita (Nugarten) am
Tabor; Das zerstörte Lustschloss im Augarten; Feld«
marschall Prinz Carl de Ligne. nach C. Leclerqs Gemälde
gestochen von A. Carbon.

— S p e c i a l k a r t e , Von der neuen Specialkarte
der österreichisch-ungarischen Monarchie im Maße von
1 : 75.000 sind soeben unter anderen auch nachfolgende.
Krain betreffende Blätter zur Ausgabe gelangt: June 21.
Col. X I I . Cllli und Natschach; Zone 22. Eol. X. Haiden,
schaft und Adelsberg ; Zone 22 . Eol. X I . We'zelburg
und Zirkniz; Zone 23. Col. X I . Laas und Hubar. D,e-
selben sind nebst den anderen schon früher erschienenen
Neuaufnahmen vorräthig im hiesigen Depot des t. k.
geographischen Institutes: in der Buchhandlung von
Jg. v. Kleinmayr H Fed. Vamberg in Laibach, und kosten
per Blatt, auf Leinwand aufgezogen. 80 lr., unauf-
gezogen 50 kr.

* Me« in dieser Rubrik Angezeigte ist zu beziehen durch
l»ie hiesige Buchhandlung Jg. v. Kleinmahr 6r Fed. lvamberg.

Neueste Post.
O r i g i n a l ' T e l ' g r a m m e der „ L a i b . H e i l u n g . "

Wien, 2. Februar. Die Kaiserin ist mittag« nach
I r land abgereist.

Der Viererausschuss der ungarischen Delegation
genehmigte den vorgelegten Referentenbcricht, welcher
die bisherigen Verhandlungen zusammenfaßt, lind be-
willigte fodann einstimmig den Credit von 8 M i l -
lionen. Die Plenarsitzung der ungarischen Delryalion
beschlofs die Drucklegung des Berichtes, über welchen
morgen verhandelt wird.

Paris, 2. Februar. Die Kammer lehnte drn An-
trag Anorielir/ betreffs Intcrvelltion bei Liquidation
der' V.rluste der Lyonel, Agents Change ab. Say
hatte eiue staatliche Einmischung als die delicatrste
Frage erklärt. — Say bestätigte die Verhaftung Bon.
toux'. Feders fagte, wenn es nöthig fei, würden die
Aufsicht«:ach- gerichtlich verfolgt werden, und deutete
die Nothwendigkeit einer Gefehesänderung an, um die
Speculation der Banken mit ihren eigenen Actien
hintanzuhalten. — Der Senat wählte Leroyer zum
Präsidenten.

W i e n , 2. Februar. (Wiener Zeitung.) Seine
k. und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster
Entschließung vom 30. Jänner d. I . zu ständigen M i t .
gliedern der über Allerhöchste Entschließung vom 12ten
November 1831 zu bildenden Commission zur Prü-
fung der gegenwärtigen Verwaltungseinrichtungen be«
Hufs der Einführung von Vereinfachungen und Er-
zielung der thunlichsten Ersparungen im Staatshalts-
halle den Landesgerichtsplüsidenten a. D. Franz Ritter
v. V a b i t f c h , den geheimen Rath und Präsidenten
des Verwaltuligsgerichtshofes Richard Grafen V e l -
c r e d i , den geheimen Rath Heinrich Grafen C lam«
M a r t i u i c . den früheren Minister Josef I i r e i e t ,
den Sectionschef a. D. Ignaz Freiherrn v. K a i f e r
und den gewesenen V'cegouverneur der österreichische
ungarischen Bank Wilhelm Ritter v. L u c a m . dann
zu Mitgliedern dieser Commission den Landeshaupt,
mann in Salzburg Carl Glasen C h o r i n s l y , den
geheimen Rath, Obersten a. D. Franz Grafen C o r o «
n i n i und den Neichsrathsabgeordneten Otto H a u s n e r
allergnädigst zu ernennen geruht.

W i e n , 1. Februar. Da« lebenslängliche Mitglied
des Heirenhause» Adam Frecherr v. B u r g ist heule
vormittags plötzlich verschieden. Der Verstorbene, der

sich auf dem Gebiete der Maschinentechnik und höhere«
Mathematik einen europäischen Namen gemacht hatt«,
war Vicepräsioeut der kaiserlichen Akademie der W'sM
schaften und durch mehrere Jahre Präsident w
Wiener Gewerbeverein«, zu drssen G'ilndern er Mle.

T r i e f t . 2. Februar. (Triester Tagblatt.) Vest""
wurde vom zweiten Wahlkörper Herr Josef O u l g '
staller zum Reichsrathsabgeordneten mit nahE
Zweidrittel-Majorität gewählt. .

P r a g , 31 . Jänner. Hofrath Professor V l l ^
r o t h ist gestern abends hier eingetroffen und in <̂ l
Hofburg abgestiegen. Der für den 4. Februar in »"«'
sicht genommene K a m m e r b a l l wurde nicht abaesag''

S o f i a , 1. Februar. I m Locale der NatioB'
verfammlung brach nach einer Theatervorstellung F^"
aus, welches binnen kurzem da« ganze aus Holz ü̂
baute Gebäude einäscherte. Beim Brande glengl»
auch die Archive der Nationalversammlung zugruildt'

Handel und volkswirtschaftliches
Laib«ch, 1. Februar. Auf dem heutigen Markte A

erschienen: 6 Wagen mit Verreibe, 4 Nagen « i t Heu «"
Stroh und 19 Wagen mit holz.

D u r c h s c h n i t t « . P r e i s e . .

Weizen pr.Hertolil tt 4^ 10 60 Vutter pr. «llo . — 8 0 ^
Korn „ 6 13 6 6? Kier pr. Stück . . — «">""
Gerste , 5 04 5 23 !Milch pr. Uiter . — S - ^
Hafer , 3 2b » 77 ^Rindfleisch pr.Kilo - 5 6 ^
Halbfruchl , - j 6 03 Kalbfleisch . — ^ z ^ "
Heiden , 5 04 <i 08 Vchweiuefleilch „ — bs ^
Hirse , 5 2«) b üA'löchöpsenflelsch , - 3 0 ^
«uturuz , 6 20 ^^Hi ihndel pr. Stuck —4b ^
Erbäpfel 100 Kilo 2 SU —!— Taulien „ — ls ^
Linsen pr. heltolit. 8 heu 100 Kilo . . 2 86 ^
Erbsen ^ 8 j ötrol, ^ . . l »6 "
Fisolen . 6 50 holz, hart., pr. vier
ittindsschmalz ikilo 96 ! Q.-Meter - «^
Hchwciliejchmalz ^ — 82 — ^ — weiches, , . 4 » '
Zpeck. frisch „ — ?0 Mein, roty., IWLit. ^ -" ^3 .̂

— aeräuchert, — 76 jj — weiszer . ^ - l» ^

Lottoziehung vom 1. Februar:
B r u n n : 23 68 48 90 6 4 ^ ^ .

Correspondenz der Redaction.
henn »l. O. in Weißenfels: Vesten Dank. Werde« ""^

durch gütige Mittheilungen besonders verbinden.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach^.

- _Z O kZ . -- Ä
i 'k ^ Z; ^ 3.l H

7"U7Mg. 755 22 — 7'S O. mWg W« ^,
1. 2 „ N. 754 54 — 16 0. schwach heiter s ^

U „ Ab. ^55 66 - ^ 5 6 O. schwach mondhell̂  ^
7 U.Mg. 755 79 - N 4 O.'schwach heiter " ^

2. 2 . N. 753 82 — 2 0 O. schwach heil« 0 ^
9 ^ «b. 753 02 — 7 8 O. schwach mondhell

Den 1. und 2 Februar: An beiden Tagen wollen!»!^
Himmel. Kälte zunehmend. Das Tagelmitlel der Tempelal"
an beiden Tagen — 4 » ' und — 71», beziehungsweise ""
3 6 ' und 60" unter dem Normale. ^

Verantwortlicher «edacteur: O t t » m « r N a « b e r <

Herrn Michael Lenfsche, Laibach.
Ueber Ihr Ersuchen bestätigen wir Ihnen, d*jj

die Wechselforderungen der Sparkasse per l ^ ^ u
und 1OOO fl., bezüglich welcher die in der »k*1'
Zeitung" kundgemachten Zahlungsaufträge ^
k. k. Landesgerichtes Laibach vom 26. Jänner 1- *jj
ZZ. 606 und 607, erflossen «ind, der Sparkasse *
30. 1. M. nachmittags bezahlt wurden.

Laibach am 31. Jänner 1882.

Die Sparkasae-Directiofl^.

E i n g e s e n d e t .

Gekündigte Engagements
v o n V a n k c n w e r b e n v o n u n s c o u l a n t ü j ^ ,
n o m m c n . Z u s c h r i f t e n m i t A u f g a b e d e r E l > f ,
t e n u n d D e p o t « e r b e t e n . A u f Ä n s r a g e n " a
d e n R a t h s c h l ä g e g e r n e r t h e i l t . (412) I " " .

Redac t i on : „ D e r K a p i t a l i s t " , W i e n , I . . K , h l « a r l t S ^ >
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Die löbl. Direction des hiesigen Casinoverein» b^. ,B

Gefertigten den Netraa vnn 5^ fi 59 lr, als Ertrag " ' ^ «
Sylvesterabende veranstalteten Olückshafens mit der O'" K̂?
überreicht, dass dafür armen Hchultmdcrli Bcschuhunk ^c
Kleidung angeschafft werde. Der Gejeiligle spricht hA,,ei^
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am 30. Jänner 1682.
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